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man felbft bteberftänblich jeber Neuerung, bie auffem (Säbtete

SU bezeichnen ift, bie gröfete äufmertfamfeit unb fpezieE in
Pündjen bat man boppelt Urfadje, bie ©ntwidlung ber

äccumulatorentecbnit su berfolgen, ba man bei ung bem ober«

irbtjchen 3uleitunggfbftem im äEgemeinen wenig geneigt ift.
3n ber legten ©ifcung beg Sereingbeutfdjer Pafdjinentngenieure
in Serlin fprad) ber Ingenieur Sr. Püflenborf über ben gegen«

wattigen @tanb beräccnmnlatorentecbnif unb famnadj einer feljr
anSfübrlit^en Darlegung su bem Etefultat, baf; Die äccumulatoren«
tedjnif übetbaupt aug bem ©labium ber reinen ©mpirte beraug«

getreten ift unb fi<b Jefct auf ber 33abn metbobifchen gort«
fdjrttig unb auf Wiffenfdjaftlißjer Srunblage befinbet. Sag
will Wohl, auf bte ißrapig übertragen, fobiel b^fe-u, bafj
eg immerbin no® einer gewiffen 3ett bebarf, bis man bte

jebt beftebenben Pänget btefes ©pftemg befeittgt bot, uub

wenn man in Pündjen barauf warten wollte, fo tonnten
öieHeidji nocb Sabre barüber blugeben, big ber elettrtfdje
©trafeenbetrteb auf ben tgaupWitfebrältnien eingeführt wirb.
Siefjetnbe ber elettrochemifcben äccumulatoren finb folgenbe:
untorfdjriftgmäjjtge Söebanblung burcb bag iJJerfonal, frembe
iSeimifdjungen in ber {Jüüpffigteit, ftarfe ©tromfiöjje unb
medjanifdbe ®rf<hütterungen. Pan läfet eg fid) natürlich
angelegen fein, biefen ^fehlem möglicbft entgegenzutreten.
Sn ben in öerltn lanfenben eleftrifd&en ©trafcenbabnwagen
mit gemifdbtem Söetrtebe finb Je 200 äccumulatorenzeflen
untergebracht. SEadj 8urüdflegung oon 12,000 Pagen«
tilomtern mufj ber Sobenfap entfernt werben, wag für Jeben

Pagen 5—6 ©tunben beanfprud)t. Um bte ©töfee zu
milbern, finb bie Patten in Säften aug Hartgummi etnge«

baut. ©ine Batterie bon 200 3(ßen wiegt über 2,5 Sonnen;
bag Sewidjt etneg mit 40 gfabrgäfien unb zwei SSebtenungg«

mannfdjaften befebten Pageng beträgt an 20 Sonnen. Sie
Sefchminbtgteit ber Pagen mit Satterieftrom beträgt über
20 Stlometer, bie ber Pagen mit SRepftrom etwa 30 Silo«
meter in ber ©tunbe. ©Ute grofje ©cbwlerigtett beim ge«

mtfdjten Setriebe bilbet bie Sfotierung ber Satterte. Surdj
ben äugtritt ber ©änre aug ben (Sefäfeen, eine fÇoIqe ber

Sagentwidtung, macbt fidE) bäufig ein unangenebmer Serucb
bemerïbar. — Pan tann aug SSorftebenbem erfeben, bafj
ber gemtfdjte Setrieb, ben man and) in Püncben einzu«

führen beabftchtigt, noch ziemlich biel Nachteile but.

®etfdjiebene$.
Suuhuljpretfe im äargau. än ben lebten Poniag

im ©otel „©oolbab" in Saufenburg abgehaltenen ©äg» nnb
Saubolzfteigerungen Würben folgenbe peife gelöfti (Semeinbe

ßaufenburg: ®bene: 5r. 28.60 per fjefimeter, ©bneabbang":
3fr. 27, für Stangen 16.; Semeinbe Sulz: 3fr. 26 60
per Sfeftmeter. Säufer ber beiben föolzlofe ift &r. Saite«
fchwiler, ©ägerei, Etbetnfulz; Semeinbe Ppl: ^r. 24.20
per geftmeter; ©taatgwalb „föarb" : 3fr- 29 60 per geft«
meter. Säufer biefer beiben ftolzfdjläge ift §r. Punberlin
in PaUbach; Semeinbe Oberhofen: 3fr- 21 per geftmeter
unb 3fr- 14 für ©taugen; Semeinbe @bgen: 3fr- 22.20
per gfefimeter. Säufer ber beiben ©olsfdjläge ift bte med),

©ägerei Sensburg; Semeinbe Sttentbal: 3*- 21.60 per gfefi«
meter. Säufer ift &r. Sllb. Uebelmann in Pittnan.

Çulâfteigerung im äargau. Sie am 16. bg. Pom
©taate Slargau auf öffentlicher Serfteigerung berfauften
Sau« unb Sagholztannen hatten folgenben ®rlög unter ber
Stinbe gemeffen:

SöHifen 60 ©tüd mit 96 m» fjr. 25.—
114 „ „ 120 „ „ 22.-

3tpïen 100 „ „ 50 „ „ 20.—
pjtbrift 40 „ „ 40 „ „ 22.—

54 „ „ 124 „ „ 28.—
3ofingen 70 „ „ 138 „ „ 25.—

Uttict bem Xitel „Seleuchtungëwefen" brachten wir
in lepter Stummer b. Sl. einen iHuftrterten ärttfel über bie

neue, an ber Pündjener ärbeitgmafchinenaugftellnng mit bem

„© t a a t g pr ei g" auggezddjnete Sagerzeugunggmaftbtne
ber ämberger Pafchinenfabrtt, welche bag entfchteben fd)önfte
unb ungefäbrlichfte Seud)tgag aug föh^Wu berfteHt. Pir
haben beute nur noch nachzutragen, bafj ein foldjer Sag«
apparat u. ä. bei §errn Sßaul ©djWarz, Sottbarb«
ft r a 6 e 54 3 ü r t ^ II in SbätigEett zu feben ift. Sa
§err Sßaul ©djwarz bie Sertretung ber erwähnten ftabrtf
für bie beutfche ©dbweiz übernommen bat, ift ihm Jeber Sefudjer
Wiüfommen, welcher ftch für ben Wirtlich erftaunlich fd&ön

arbeitenben, zierlichen äpparat intereffiert unb bie fltebattion
b. Sl. möchte Jebermann, ber auch nicht fpesieü wiHeng ift,
eine neue Seleudjtungganlage anzufchaffen, anempfehlen, bag
fleitte Pnnberbing anzufeben unb zu ftubieren.

Stanjiiftfihcg ©alctum-Sarbib unb âcetçlen. Segen«
märtig beftetjen zehn 6alctum=ßarbtb»gfabrifen in grantreich.
3®et ftnb in 2a Satbie unb Je etne in ©©chilienne, fÇrogeg,

ßbopareillan, 2aticcb, 3totre Same be Sriançon, ©t. Séron,
SeHegarbe unb ßrampagna. Sier neue finb im Sau. Stefe
befinben fich in: @t. ®tienne be Paurienne, ©pierre, ©erre
unb ®bûte bu Siffre. @ie Werben Jebe bei boEer ärbeit
2500—3000 Sonnen per 3abr liefern Eönnen. Ser en»grog
Steig beg ßalcium=6arbtb f^mantt in fÇrantreich z®tf<hen
350 unb 400 fjr. per Sonne, Serpadung ntdjt inbegriffen.
Sie Serpadunggtoften belaufen fich auf JJr. 450 per Srommel
bon 50 kg., 6 fjr. per Srommel bon 100 unb fjr. 11,50
per Srommel bon 200 kg. Sie leeren Srommeln Werben

bon ben gabrifanten s«ut {Jattura«fßretg zurüdgenommen.
Sag gegenwärtig in fÇranCreidh bergefteltte ®alclum«®arbib

ift garantiert auf Beiftung bon 300 Bitern Sag pro Silo.
3m Setail wirb bag ßalcium=®arblb zu 55—60 fjr. per
100 kg. oerfauft, Serpadung nicht inbegriffen.

3wet franzöflfcbe Sörfer finb bottftänbig mit äcetblen
beleuchtet unb bie änlagen würben burch bte ©oc ©:©

{Jranco«®fpagnoIe bu Saz Stce^Iène, 81 rue @t. Basare,
fßarig geliefert. Sie Stamen Sörfer finb: älsonne, Sep.
Slube, mit 1506 unb ©aurat«par=Saragcou, Sep. äriege,
mit 3024 ®inwobnern.

fjfir bag Jßrtbileg ber Sagabgabe an Stibate berlangt
bie Punizipaltlät in ber Siegel, bah bie ©trafen unent«

geltlicb beleuchtet Werben. Sie ®lnrichtungen foHen aber fo
btüig geworben fein, baß fich bie Slnlage bon einzelnen Sag«
©ntwidlern nnb Bettungen feiteng ber Sßribaten rentiert.
Samit finb biefe auch unabbänigig bon ber ©tabt. Sie
Slcetplen-Sag^Sefellfchaften berechnen bie burchfchuittlichen
Soften für einen Subifmeter Sag auf ca. 3fr- ; ba aber
bie Seuchttraft beg äcetplen 15 Pal größer fein foil, alg
biejentge bon Sobl n«Sag, wirb bie gletdje Stchtftärte bei
15 Pal geringerem Sagberbraucb erreidbt. Penn ber Subit«
meter Äoblen«Sag 30 ßtg. foftet, refultiert fich bei gleicher
Stchtftärte eine ©rfparnig bon 50 % hei äcelplenbeleutung.

(ßonful Sbadara.)

Slmerilantfiheë ßalcium-ßarbili. Sie Union ®arbtbe
®ompanp in ßbicago, Welche bte Sonzeffion zur ^erfteHung
bon ßarbib innerhalb ber Sereinigten ©taaten erlangt bat,
wirb (Jabrtteu an ben ©oo={JäEeu bei ©ault=©t. Parie
errichten. Päbrenb bie Beiftunggfäbtgteit ber fÇabrif genaunter
SefeEfchaft in 3tiagara=tJaEg 10 t täglich beträgt, foE bie

40 Seneratoren unb 40 elettrifche D;fen umfaffenbe änlage
an ben ©oo=gäEen täglich 100 t ßarbib liefern töanen.
Sie äugfübtung ber erften §älfte beg Perteg ift ber Palter
ßomp. in ßtebetanb, Ohio, übertragen warben, wohl ber

gröfjte btgber bergebene Sluftrag zur ßrrichtung einer einzigen
Pechfelftromanlage. ®g finb zu liefern zwanzig 500 P. S.

etnpbajige Pechfelftrombpnamog, bie 60 Pin.«Umbrebungen
machen unb 2500 2tmp. bei 200 Solt liefern, äu&erbem
fünf 100 P. S.«SIetchftrommaf(hinen alg ©rreger unb ein

boEftänbigeg (Schaltbrett für aEe Pafchinen.
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man selbst dieverständlich jeder Neuerung, die aussen, Gebiete

zu verzeichnen ist, die größte Aufmerksamkeit und speziell in
München hat man doppelt Ursache, die Entwicklung der

Accumulatorentechnik zu verfolgen, da man bei uns dem ober-

irdischen Zuleitungssystem im Allgemeinen wenig geneigt ist.

In der letzten Sitzung des Vereins deutscher Maschineningenieure
m Berlin sprach der Ingenieur Dr. Müllendorf über den gegen-
wältigen Stand der Accumulatorentechnik und kam nach einer sehr

ausführlichen Darlegung zu dem Resultat, daß vie Accumulatoren-
technik überhaupt aus dem Stadium der reinen Empirie heraus-
getreten ist und sich jetzt auf der Bahn methodischen Fort-
schritts und auf wissenschaftlicher Grundlage befindet. Das
will wohl, auf die Praxis übertragen, soviel heißen, daß
es immerhin noch einer gewissen Zeit bedarf, bis man die

jetzt bestehenden Mängel dieses Systems beseitigt hat, und

wenn man in München darauf warten wollte, so könnten
vielleicht noch Jahre darüber hingehen, bis der elektrische

Straßenbetrieb auf den Haupwerkehrslinien eingeführt wird.
Die Feinde der elektrochemischen Accumulatoren sind folgende:
unborschriftsmäßige Behandlung durch das Personal, fremde
Beimischungen in der Füllflüssigkeit, starke Stromstöße und
mechanische Erschütterungen. Man läßt es sich natürlich
angelegen sein, diesen Fehlern möglichst entgegenzutreten.

In den in Berlin laufenden elektrischen Straßenbahnwagen
mit gemischtem Betriebe find je 200 Accumulatorenzellen
untergebracht. Nach Zurücklegung von 12,000 Wagen-
kilomtern muß der Bodensatz entfernt werden, was für jeden
Wagen 5—6 Stunden beansprucht. Um die Stöße zu
mildern, find die Platten in Kästen aus Hartgummi einge-
baut. Eine Batterie von 200 Zellen wiegt über 2,5 Tonnen;
das Gewicht eines mit 40 Fahrgästen und zwei Bedtenungs-
Mannschaften besetzten Wagens beträgt an 20 Tonnen. Die
Geschwindigkeit der Wagen mit Batteriestrom beträgt über
2V Kilometer, die der Wagen mit Netzstrom etwa 30 Kilo-
meter in der Stunde. Eine große Schwierigkeit beim ge»

mischten Betriebe bildet die Isolierung der Batterie. Durch
den Austritt der Säure ans den Gefäßen, eine Folge der

Gasentwicklung, macht sich häufig ein unangenehmer Geruch
bemerkbar. — Man kann aus Vorstehendem ersehen, daß
der gemischte Betrieb, den man auch in München einzu-
führen beabsichtigt, noch ziemlich viel Nachteile hat.

Verschiedenes.

Bauholzpretse im Aargau. An den letzten Montag
im Hotel „Soolbad" in Laufenburg abgehaltenen Säg- und
Bauholzsteigerungen wurden folgende Preise gelöst: Gemeinde

Laufenburg: Ebene: Fr. 28.60 per Festmeter, Ebneabhang':
Fr. 27, für Stangen Fr. 16.; Gemeinde Sulz: Fr. 26 60
per Festmeter. Käufer der beiden Holzlose ist Hr. Balte-
schwiler, Sägerei, Rheinsulz; Gemeinde Wyl: Fr. 24.20
per Festmeter; Staatswald „Hard": Fr. 29 60 per Fest-
meter. Käufer dieser beiden Holzschläge ist Hr. Wunderlin
in Wallbach; Gemeinde Qberhofen: Fr. 21 per Festmeter
und Fr. 14 für Stangen; Gemeinde Etzgen: Fr. 22.20
per Festmeter. Käufer der beiden Holzschläge ist die mech.

Sägerei Lenzburg; Gemeinde Jttenthal: Fr. 21.60 per Fest-
meter. Käufer ist Hr. Alb. Uebelmann in Wittnau.

Holzsteigerung im Aargau. Die am 16. ds. vom
Staate Aargau auf öffentlicher Versteigerung verkauften
Bau- und Sagholztannen hatten folgenden Erlös unter der
Rinde gemessen:

Kölliken 60 Stück mit 96 Fr. 25.—
114 „ „ 120 „ „ 22.-

Ryken 100 „ „ 50 „ „ 20.—
Rothrist 40 „ „ 40 „ „ 22.—

54 „ „ 124 „ „ 28.—
Zofingen 70 „ „ 133 „ 25.—

Unter dem Titel „Beleuchtungswesen" brachten wir
in letzter Nummer d. Bl. einen illustrierten Artikel über die

neue, an der Münchener Arbeitsmaschinenausstellung mit dem

„S t a a ts pr eis" ausgezeichnete Gaserzeugungsmaschine
der Amberger Maschinenfabrik, welche das entschieden schönste
und ungefährlichste Leuchtgas aus Hydririn herstellt. Wir
haben heute nur noch nachzutragen, daß ein solcher Gas-
apparat u. A. bei Herrn Paul Schwarz, Gotthard-
straße 54 Zürich II in Thätigkett zu sehen ist. Da
Herr Paul Schwarz die Vertretung der erwähnten Fabrik
für die deutsche Schweiz übernommen hat, ist ihm jeder Besucher

Willkommen, welcher sich für den wirklich erstaunlich schön

arbeitenden, zierlichen Apparat interessiert und die Redaktion
d. Bl. möchte jedermann, der auch nicht speziell willens ist,
eine neue Beleuchtungsanlage anzuschaffen, anempfehlen, das
kleine Wunderding anzusehen und zu studieren.

Französisches Calcium-Carbid und Aeetylen. Gegen-
wärtlg bestehen zehn Calctum-Carbid-Fabriken in Frankreich.
Zwei sind in La Bathie und je eine in Sschilienne, Froges,
Chaparetllan, Lanc-Y, Notre Dame de Brianyon, St. Bsron,
Bellegarde und Crampagna. Vier neue find im Bau. Diese
befinden sich in: St. Etienne de Maurienne, Epierre, Serre
und Chüte du Giffre. Sie werden jede bei voller Arbeit
2500—3000 Tonnen per Jahr liefern können. Der en-gros
Preis des Calcium-Carbid schwankt in Frankreich zwischen
350 und 400 Fr. per Tonne, Verpackung nicht tnbegriffen.
Die Verpackungskosten belaufen sich auf Fr. 450 per Trommel
von 50 KZ., 6 Fr. per Trommel von 100 und Fr. 11,50
per Trommel von 200 stA. Die leeren Trommeln werden

von den Fabrikanten zum Faktura-Preis zurückgenommen.
Das gegenwärtig in Frankreich hergestellte Calcium-Carbid

ist garantiert auf Leistung von 300 Litern Gas pro Kilo.
Im Detail wird das Calcium-Carbid zu 55—60 Fr. per
100 KZ. verkauft, Verpackung nicht inbegriffen.

Zwei französische Dörfer sind vollständig mit Acetylen
beleuchtet und die Anlagen wurden durch die Soests
Franco-Espagnole du Gaz Acschisne, 81 rue St. Lazare,
Paris geliefert. Die Namen Dörfer sind: Alzonne, Dtp.
Aude, mit 1506 und Saurat-par-Tarascon, Dep. Ariege,
mit 3024 Einwohnern.

Für das Privileg der Gasabgabe an Private verlangt
die Munizipalität in der Regel, daß die Straßen unent-
zeitlich beleuchtet werden. Die Einrichtungen sollen aber so

billig geworden sein, daß sich die Anlage von einzelnen Gas-
EntWicklern und Leitungen seitens der Privaten rentiert.
Damit sind diese auch unabhänigig von der Stadt. Die
Acetylen-Gas-Gesellschaften berechnen die durchschnittlichen
Kosten für einen Kubikmeter Gas auf ca. Fr. 1,90 ; da aber
die Leuchtkraft des Acetylen 15 Mal größer sein soll, als
diejenige von Kohl n-Gas, wird die gleiche Lichtstärke bei
15 Mal geringerem Gasverbrauch erreicht. Wenn der Kubik-
meter Kohlen-Gas 30 Cts. kostet, resultiert sich bei gleicher
Lichtstärke eine Ersparnis von 50 hei Acetylenbeleutung.

(Consul Thackara.)

Amerikanisches Calcium-Carbid. Die Union Carbide
Company in Chicago, welche die Konzession zur Herstellung
von Carbid innerhalb der Vereinigten Staaten erlangt hat,
wird Fabriken an den Soo-Fällen bei Sault-St. Marie
errichten. Während die Leistungsfähigkeit der Fabrik genannter
Gesellschaft in Niagara-Falls 10 d täglich beträgt, soll die

40 Generatoren und 40 elektrische O-fen umfassende Anlage
an den Soo-Fällen täglich 100 d Carbid liefern können.
Die Ausführung der ersten Hälfte des Werkes ist der Walker
Comp, in Cleveland, Ohio, übertragen worden, wohl der

größte bisher vergebene Auftrag zur Errichtung einer einzigen
Wechselstromanlage. Es sind zu liefern zwanzig 500 3.
einphasige Wechselstromdynamos, die 60 Min.-Umdrehungen
machen und 2500 Amp. bei 200 Volt liefern. Außerdem
fünf 100 3.-Gleichstrommaschinen als Erreger und ein

vollständiges Schaltbrett für alle Maschinen.
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SSetfefdjer Saump^nraefier.
®er ®öhenmeffer befielt au? etnem au?3tehbaren ©eljrohr

mit gabenfreuj unb Dcularöffnung a b, ber am öauptrohr
Befeftigten gepljnten £öhef!ala c unb enblidfj au? ber ®iftanä»
flala d, an beren ®nbe bei e ba? ißenbel befeftigt ift.

®ie Siftanjffala mit fßenbel mtrb in bem £auptroljr
aufbewahrt.

Ilm bie £öhe eines Saume? ober eine? Seile? be?felben

p ermitteln, Rede man auf bem Soben Bon bem guRpunfte

ba? Sßenbel frei fpielen fann, unb brelje, foöalb ba? gaben»
freuä ben Sifirpunft becEt, ba? Snftrument langfam Bon recht?
nach linl? ein wenig um feine Sldjfe unb wteber priid.

®tefeIBe ÜJtanipulation wteberhole man noch 2 ober 3 mal
unb hebe ba? Snftrument Bom 8ïuge. diejenige 3"hl, bei
welcher fleh ba? fßenbel eingefangen hat, giebt an, wie hoch
ber SieRpuntt über bem 2luge liegt.

Um bte wahre §öhe P finbeu, ift noch eine SiRerung
nach bem gufspunft be? Saume? nötig, gängt Reh hierbei

<& K
f.

-, - c

rv
> <

88*0

be? p meffenben Saume? au? eine ©tanbltnie in 2Jteter

berartig ab, baR Bon ihrem Snbpuntt ber fßunft, bi? p
welchem bie §ßhe gemeffen werben foil, fidjtbar ift. Sut
fehlerfreieften wirb bie SDteffung, wenn bie ©tanblinie an'
uähernb fo lang genommen wirb, wie bie £Blje 0roR ift.

SDtan fdjieBe nun bie Siftanjffala d in bie am O-Sunfte
ber §öhenffala c beRnbliche BieredEtge giihrung ein, baR ber

Seilftrtih berjenigen 3ahf Welche bie Sänge ber ©tanbltnie
angiebt, gerabe noch fichtöar ift, bann faffe man ba? §aupt=
roRr mit ber rechten fèanb, 6li<fe burch ba? RtoRr, achte barauf,
baR ber gaben be? ®reuje? fenfrecht Bleibt, weil bann auch

ba? fßenbet bie?feit? be? 0-Sun!te?, fo ift bie abgelefene
Saht Bon ber erftgefunbenen abpjtehen, fangt e?|R<h in»
beffen jenfeit?, fo ift fie hinppphlen.

Sie ganse Sheorie biefe? SBetfefchen ftöhenmeffer? Beruht
auf ber SleRnltchteit rechtwinfliger ®retede, wie au? ber

gigur fofort p erfehen ift. 2öenn a unb b gleiche ©fala
Rat unb b ber gemeffenen Sinie B entfprechenb etngefiettt
ift, fo folgt, baR a im richtigen SerRältnt? p A Rehen muR.
®te fööpe be? Saume? wirb burch bas ©infpielen be? Senbel?
marîiert. 3u beziehen burch Sillwiller&Ütrabolfer,
technifche? Serfanbtaefchäft, S(auRu?RraRe 38, 3«rich.

Gfiesserei und Maschinenfabrik
Rapperswyl

Gegründet 1834
liefert

Eisenkonstruktionen
in bester Ausführung.

Transmissionen, Ringschmierlager, Reibungskupplungen.

Centrifugal- u. Kolbenpumpen. Gebläse. Ventilatoren.
Turbinen für alle]Verhältnisse. Spezialität:Hochdimckturbinen.

Planaufnahmen und Kostenvoranschläge gratis.
Prompte Bedienung. (soi
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Weisescher Baumhöhenmesser.
Der Höhenmesser besteht aus einem ausziehbaren Sehrohr

mit Fadenkreuz und Ocularöffnung ab, der am Hauptrohr
befestigten gezahnten Höheskala o und endlich aus der Distanz-
skala â, an deren Ende bei s daS Pendel befestigt ist.

Die Distanzskala mit Pendel wird in dem Hauptrohr
aufbewahrt.

Um die Höhe eines Baumes oder eines Teiles desselben

zu ermitteln, stecke man auf dem Boden von dem Fußpunkte

das Pendel frei spielen kann, und drehe, sobald das Faden«
kreuz den Vistrpunkt deckt, das Instrument langsam von rechts
nach links ein wenig um seine Achse und wieder zurück.

Dieselbe Manipulation wiederhole man noch 2 oder 3 mal
und hebe das Instrument vom Auge. Diejenige Zahl, bei
welcher sich das Pendel eingefangen hat, giebt an, wie hoch
der Mcßpunkt über dem Auge liegt.

Um die wahre Höhe zu finden, ist noch eine Vifierung
nach dem Fußpunkt des Baumes nötig. Fängt sich hierbei
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des zu messenden Baumes aus eine Standlinie in Meter
derartig ab, daß von ihrem Endpunkt der Punkt, bis zu
welchem die Höhe gemessen werden soll, sichtbar ist. Am
fehlerfreiesten wird die Messung, wenn die Standlinie an-
nähernd so lang genommen wird, wie die Höhe groß ist.

Man schiebe nun die Distanzskala ck in die am O-Punkte
der Höhenskala o befindliche viereckige Führung ein, daß der

Teilstrich derjenigen Zahl, welche die Länge der Standlinie
angiebt, gerade noch sichtbar ist, dann fasse man das Haupt-
rohr mit der rechten Hand, blicke durch das Rohr, achte darauf
daß der Faden des Kreuzes senkrecht bleibt, weil dann auch

das Pendel diesseits des O-Punktes, so ist die abgelesene

Zahl von der erstgesundenen abzuziehen, fängt esIfich in-
dessen jenseits, so ist sie hinzuzuzählen.

Die ganze Theorie dieses Weiseschen Höhenmessers beruht
auf der Aehnlichkeit rechtwinkliger Dreiecke, wie aus der

Figur sofort zu ersehen ist. Wenn a und b gleiche Skala
hat und b der gemessenen Linie L entsprechend eingestellt
ist, so folgt, daß »> im richtigen Verhältnis zu stehen muß.
Die Höhe des Baumes wird durch das Einspielen des Pendels
markiert. Zu beziehen durch Billwiller&Kradolfer,
technisches Versandtgeschäft, Klaustusstraße 33, Zürich.
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